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Die deutſchen Brüder. 

Die Vereinigung der neu gewonnenen Landestheile mit dem 
preußiſchen Staate iſt jetzt eine vollendete Thatſache. Was das 
Glück der Waffen errungen, was der Friedensſchluß völkerrechtlich 
befiegelt hat, das iſt von unſerem Könige in Gemeinſchaft mit der 

andesvertretung ſtaatsrechtlich geregelt und durch die nunmehrige 
Beſitzergreifung unwiderruflich vollzogen worden. 

Durch feierliche Königliche Kundmachungen find die Bevölke- 
rungen Hannovers, Kurheſſens, Frankfurts und Naſſaus in den 
Verband des preußiſchen Volkes aufgenommen. 

Unſerem Volke in allen ſeinen Theilen erwächſt hieraus eine 
ernſte heillge Pflicht, die Pflicht des herzlichen und brüderlichen 

nigegenkommens gegen die neu hinzutretenden Volksgenoſſen. 
Derſelbe Geiſt, welcher vom Throne herab den Bewohnern der 
bisher von uns getrennten Staaten entgegengebracht wird, der 
Geiſt ächter Verſöhnung und Milde muß auch in den Kundgebun⸗ 
gen unſeres Volkes zur Geltung gelangen, um den neuen Söhnen 

reußens von vorn herein zum Bewußtſein zu bringen, daß das 
Volk, in welches fie eintreten, ihnen „nicht blos durch Stammes 
gemeinſchaft, durch Sprache und Sitte verwandt, ſondern auch 
durch Gemeinſamkeit der Intereſſen, der Sinnesart und des geifti- 
gen Strebens befreundet iſt und fein will.“ 

Der König hat die neu Hinzutretenden in feierlicher herzlicher 
Weiſe „zu Seinem Volke aufgenommen“, — das preußiſche Volk 
wird an ſeinem Theile die Königlichen Worte erfüllen, indem es 
den neuen Genoſſen in jeder Beziehung mit brüderlichem Sinn 
und Geiſt begegnet. 

Dazu gehört, daß nunmehr Alles als abgethan gelte, was 
der überwundenen Zeit der Trennung und des Zwieſpalts angehört. 
Nicht zurückſchauen auf die Tage der Feindſchaft, der Mißverſtänd⸗ 
niſſe und der gegenſeitigen Verbitterung, — ſondern vorwärts 
blicken auf die neuen gemeinſamen Aufgaben gegenſeitiger Hülfs⸗ 
leiſtung und Förderung Behufs ſegensreicher Entwickelung des 

eſammt-Vaterlandes. 

Nicht mit eifernden Worten, möchten fie noch fo beredt ſchei⸗ 
nen, am wenigſten mit ſtets erneutem Tadel und bitterer Verur- 
theilnng deſſen, was den Bewohnern jener Länder bisher werth 
und theuer war, nicht durch geringſchätzige Herabwürdigung deſſen, 
was fie bisher geleiſtet und beſeſſen haben, nicht durch Streit und 


eigene Ueberhebung werden wir fie heranziehen und für die neue 


Gemeinſchaft gewinnen. Die Abneigung und der Widerſtand wer- 
zen aber im Laufe der Zeit um ſo ſicherer überwunden werden, 
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7 en Volke ennen, wie es allet 
Theilen Ernſt damit iſt, unter Achtung und Schonung deſſen, was 
bei ihnen wahrhaft ehrwürdig und erſprießlich iſt, fie zugleich aller 
der Vorzüge und Segnungen theilhaftig zu machen, welche unſer 
größeres Gemeinweſen darzubieten vermag. Nur durch die allmälig 
durchdringende Ueberzeugung von den höheren Vortheilen und Gü- 
ern, die ſie eingetauſcht, werden die Widerſtrebenden zu gewinnen, 
wird das Vertrauen der bereitwillig Entgegenkommenden zu recht⸗ 
fertigen und zu beleben ſein. 

Die Achtung und Rückſicht, die wir den neuen Brüdern ſchul- 
dig ſind, erfordern ferner dringend, daß auch die verletzenden 
Reden endlich verſtummen, welche gegen die bisherigen Fürſten der⸗ 
elben vielfach zu vernehmen waren. 

Jeder, der in ſich ſelbſt die Gefühle der Treue und Ergeben- 
heit für ein mit den Geſchicken des Landes eng verknüpftes Fürſten⸗ 
aus gepflegt hat, wird mit nnjerem Könige auch den Schmerz, 
welcher jene Bevölkerungen zur Zeit vielfach bewegt, zu ehren 
wiſſen, und darum unwürdige und wohlfeile Spottreden gegen die 
gefallenen Fürſten verwerfen und verſchmähen. 

Es iſt mit Sicherheit zu erwarten, daß diejenigen Bewohner 
annovers u. ſ. w., die es mit dem Gehorſam gegen die von Gott 
geſetzte Obrigkeit bisher ernſt gehalten haben, ſolchen Gehorſam 
und treue Pflichterfüllung auch unter den neuen Fügungen Gottes 
em neuen Fürſten bewähren werden. Daß aber aus dem Gehor⸗ 
am in Kurzem eine neue innere Hingebung und eine herzliche 
reue erwachſe, das darf unſer König mit feſter Zuverſicht erwar- 
en, weil es dem Geiſte, der im Hauſe der Hohenzollern lebt, dem 

eifte, der auch das preußiſche Volk erfüllt, von jeher gegeben war, 
le neuen Glieder, welche dem Staate hinzugefügt wurden, nach kurzer 
eit auch ganz mit dem Weſen und den Aufgaben Preußens zu 
befreunden, ſo daß ſie in Wahrheit „den Augenblick ſegnen, der 
e mit dem größeren Vaterlande vereinigt hat., 

Das zu erleichtern und zu beſchleunigen, möge Jeder im 
preußiſchen Volke, der an den öffentlichen Aufgaben mitzuwirken 
at, für ſeine heilige Pflicht gegen die neuen Brüder erkennen. 
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Deutſchlaud. 

N Berlin, 9. Oktober. Der Akt der Eidesentbindung 
urch König Georg hat, wie ich Ihnen meldete, auch hier freudig 
überraſcht, — nach der Sprache des Proteſtes hatte man ſich eines 
ſolchen Schrittes, durch welchen beim Uebergange Hannovers in die 
Neuen Verbältniſſe nicht unbedeutende Schwierigkeiten auf einmal 
uweggeräumt werden, am wenigſten verſehen, und man fragte 
n gemein, was die eigentliche Veranlaſſung zu demſelben geweſen 
ein möge. Wie man jetzt in unterrichteten Kreiſen hört, waren 
vor Allem Vorſtellungen und Bitten, welche aus Hannover jelbft 
den früheren Landesherrn gelangten, denen dieſer ſein Ohr nicht 
ger hatte verſchließen mögen. Bemerken will ich noch bei dieſer 


an 
län 


w. egenbeit, daß die Nachricht, Frhr. v. Werther ſei angewieſen 
Güter; wegen der Reproducirung des Proteſtes durch die öfterrei- 
5 ſchen Zeitungen in Wien Vorſtellungen zu machen, hier an ſonſt 

Niger Stelle für unbegründet erklärt wird. 
Zu den einigermaßen ſchwer zu erklärenden Vorkommniſſen 


Stettine 


Morgenblatt, 


fahren wird, als f 


klärung des früheren Königs veröffentlicht, durch we che derfelbe. 
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weifel der Proteſt des Frank- 
bar vor Thores Schluß. Was 
rlichſte Erklärungsgrund ſcheint der, 
icht hat ſtill geſcheben laſſen und 
en Epoche der Frankfurter Geſchichte 
Schluß hat geben wollen. Die Ab- 
an höchſter Stelle zu überreichen, 

daß die Urſache bis jetzt näher be⸗ 
in hieſigen diplomatiſchen Kreiſen 
Geſandte mit der Ueberreichung des 
at betraut geweſen; irgend eine that- 

ſächliche Folge hat aber Auftrag nicht gehabt, — es iſt am 
hieſigen Hofe keinerlel Miſthellung jener Art gemacht worden. — 
Behufs allmählicher Einigung der Civil⸗Verwaltung der 
neuen Landestheil preußiſche Staatsordnung werden 
ſchon in den nächſten ritte geſchehen, welche dle einzel- 
nen Reſſorts der Ver eben der politiſchen Leitung der 
betreffenden Provinzen ſollen. Im Zuſammenhange da- 
mit iſt der Civil-Kommil herr v. Hardenberg aus Han- 
nover hier angekommen hat bereits ſowohl mit dem 
Minifter des Innern, a auswärtigen Amte Berathungen ge- 
pflogen. — Die „Indép, ſekanntlich berichtet: Die Depeſche 
des Hrn. v. Thiele gehe auch Bezug auf die Stelle des La- 
valette' ſchen Rund ens, in welcher die Nothwendigkeit 
für Frankreich betont wi ne Kräfte zu verſtärken, und deute 
an, daß dies Preußen 3 chen Maßregeln treiben würde. Von 
kompetenter Seite wird Verſicherung, daß eine derartige 
Bezugnahme in der prey Depeſche ganz und gar nicht vor- 
komme. — Zwiſchen der ten des Zollvereins erfolgen auf 
Grund der angeſtellten! ungen jetzt in Frankfurt die Her- 
auszahlungen für das € rtal dieſes Jahres. Im zweiten 
und dritten Quartale h zie Kontrolirungen der Buch- und 
Rechnungsführung, we Vereinsſtaaten unter einander 
mittels beſonderer Kom ı ausüben, nicht ſtattfinden kön- 
nen, und es wird Dabei chweis der Einnahmen von den 
einzelnen Regierungen jetzt Grund ihrer eigenen gemifjen- 
baften Buchung erfolgen Für das laufende Quartal tft 
jene Kontrole überall b ange. Daß Preußen nach der 
Vereinigung wichtiger nder mit dem eigenen Staate, 
beſonders auch des mit elpuum bedachten früheren König⸗ 
reichs Hannover, jetzt auszahlungen bedeutend beſſer 


der Tagespolitik gehört 
furter Senats unm 
ſoll das eigentlich? Der” 
daß man das Unvermeidlſe 
der unwiderruflichen abgelam 
einen einigermaßen eflata 
ſicht übrigens, den Proteſſ 
iſt nicht erreicht worden, 
kannt if. Wie man fie 
erzählt, war der amerik. 
Schriftſtückes an Se. M 


alle ſeine vormaligen Unterthanen, insbeſondere alle im Königlichen 
Civildienſte, im geistlichen und Lehramte Angeſtellten, ihrer durch 
den Huldigungs- und Dienſteid gegen ihn übernommenen Verpflich- 
tungen entbindet, inſowelt dieſe mit den Anforderungen, welche der 
König von Preußen an ſie ſtellt, unvereinbar ſind. 

König Georg hat dieſen Schritt, wie es ausdrücklich heißt, 
gethan in Erwägung der peinlichen, die Gewiſſen beängſtigenden 
Lage vieler der getreuſten Unterthanen und unter Verwahrung ſei⸗ 
ner Rechte für die Zukunft. 

Der Schritt giebt Zeugniß davon, daß der König, welcher 
noch jüngſt einen ſo entſchiedenen Proteſt gegen die Einverletbung 
Hannovers in Preußen veröffentlicht hat, ſich doch über die Wir- 
lungsloſigkeit dieſes Proteſtes keinen Täuſchungen mehr hingiebt. 
Auch der Verwahrung für die Zukunft wird irgend eine praltiſche 
Bedeutung und Folge nicht betzumeſſen fein. 

Um der Beamten willen, die es zunächſt betrifft, iſt es jedoch 
immerhin willkommen zu heißen, daß ihr früherer König den „ge- 
ängſtigten Gewiſſen“ ihre volle Unbefangenbeit und Freiheit wieder⸗ 
zugeben bedacht war. Es ſcheint, daß die dringenden Vorſtellun⸗ 
gen angeſehener Geiſtlichen ihn zu dem Schritt bewogen haben. 

ltona, 8. Ottober. Die beiden nordamertkaniſchen 
Schiffe, der Monitor „Miantonomah“ und die Panzer-Korvette 
„Auguſta“, ankern zwiſchen hier und Blankenſee in der Elbe. Der 
Unter⸗Staatsſekretär, Herr Bor, befindet ſich bereits in Hamburg. 
Die Korvette wird in den Hamburger Hafen einlaufen, wohingegen 
der Monitor wegen ſeines Tiefganges und des niederen Wafjer- 
ſtandes der Elbe kaum wird folgen können. 

Hannover, 8. Oktober. Magiſtrat und Bürgervorſteher 
hatten dieſen Nachmittag eine öffentliche Sitzung, in der Patent 
und Proklamation vom 3. Oktober verleſen werden ſollen. Daran 
wird ſich, wle ich höre, der Antrag auf Ernennung einer Depu- 
tation beider Behörden ſchließen, die dem Könige Wilhelm die ehr- 
erbietige Erwlederung der Stadtbebörden auf ſeine Anrede an die 
Bevölkerung überbringen ſoll. In Göttingen wurden geſtern vom 
Vorbau des Rathhauſes, in Celle vom Perron der Hauptwache 
aus, in Osnabrück auf dem Domhof die beiden Urkunden durch 
höhere Offiztere in Anweſenheit der Behörden verleſen. Für die 
Bevölkerung war der Raum durch Miltair abgeſperrt, die preu- 
ßiſche Flagge auf verſchiedenen öffentlichen Gebäuden entfaltet. In 
Celle fügte Oberſt v. Kottwitz einige herzliche Worte hinzu. — 
Der General-Polizeidirektor v. Engelbrechten iſt geſtern vorläufig 
auf unbeſtimmte Zeit beurlaubt worden. General Voigts-Rhetz 
giebt heute ein erſtes Diner, zu dem außer den höheren Beamten 
auch Mitglieder der umwohnenden Ariftofratie geladen find. Graf 
Julius Platen ſoll, wie es heißt, wieder Intendant des Hofthea- 
ters werden, für das man ſich von dieſer Berufung Vortheile, 
namentlich bereitwilligere Theilnahme der vornehmen Welt ver- 
ſpricht. General Voigts und der Civil-Kommiſſar erſchlenen geſtern 
zum erſten Male in der Königlichen Loge des Schauſpielhauſes, 
in der das Bildniß Sr. Majeſtat aufgehängt if. — Herr Bruel, 
der Generalſekretair für den Kultus, einer der mit den hannover⸗ 


Zeit 


ung. 


nerſtag, den 11. Oktober. 


einem Schlage die Oppofition ungefährl 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertel. 1 Thlr. 714 Sgr 
monatlich 12 ½ Sgr.; 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 
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ſchen Angelegenheiten vertrauteſten Beamten, reift übermorgen nach 
Berlin, wo er mit ſeinem gutachtlichen Rathe gehört werden ſoll. 

ünchen, 7. Oktober. So viel Aufjehen hat ſchon ſeit 
Wochen keine Nachricht hier gemacht, als die ſeit vorgeſtern von 
Mund zu Mund gehende, daß Staatsrath v. Pfiſtermelſter als 
Kabinetsſekretär des Königs zurück- und Staatsrath v. Neumayr, 
der frühere Miniſter, an ſeine Stelle tritt. Mit Hrn. v. Pfiſter⸗ 
meiſter tritt auch Oberappellrath Lutz zurück, mit Hrn. v. Neu⸗ 
mayr treten Graf Tauffkirchen, Stadtrichter dahler, und Hr. v. 
Feilitzſch, Geheimer Sekretär im Miniſterium des Innern, ins Ka⸗ 
binet. Daß Staatsrath v. Pfiſtermeiſter ſchon längere Zeit die 
Abſicht hegte, ſich von dem in mancher Hinſicht nicht gerade nei- 
denswerthen Poſten, den er ſeit Jahren inne hatte, zurückzuziehen, 
war bekannt und auch erklärlich; eben fo konnte man bei dem gu- 
ten Verhältniß, das zwiſchen ihm und Oberappellrath Lug beſtand, 
annehmen, daß Letzterer ihm folgen würde, wenn ſein Rücktritt 
eine tiefere Bedeutung als die eines bloßen Wechſels der Arbeits- 
kraft hätte. Daß die gegenwärtige Veränderung aber mehr be- 
deutet, unterliegt keinem Zweifel. Mit einer leicht begreiflichen 
Verwunderung fragt man ſich in den nicht eingeweihten Kreiſen, 
was denn Hrn. v. Neumayr bewogen haben mag, jene ſpinoſe 
Stelle einzunehmen, die ihm, während fie ihm das bisherige otium 
cum dignitate abſchneidet, keine materiellen Vortheile bietet, wohl 
aber ihn allen den Angriffen ausjegt, die von jeher in jo reichem 
Maße gegen das Kabinet gerichtet worden ſind. Man erinnert 
ſich, daß Herr v. Neumayr, als er aus dem Miniſterium ſchied, 
nicht eben freundlich gegen Frhrn. v. d. Pfordten geſinnt geweſen 
ſein ſoll, wie auch, daß Letzterer mit den bisherigen Kabinetsſekre⸗ 
tären auf einen beſſeren Fuß ſtand, als mancher der früheren Mi- 
niſter. So liegt denn die Vermuthung nahe, daß der Eintritt 
des Hrn. v. Neumayr auf die Stellung des Frhrn. v. d. Pfordten 
nicht ohne Rückwirkung bleiben dürftk. 

Ausland. 

Wien, 8. Oktober. Der „Politik“ wird aus Wlen geſchrle⸗ 
ben: „Im Schooße unſerer Regierung wurde die Verhängung des 
Aus nabmezuſtandes über Wien feiner Zeit von dem hervorragenſten⸗ 
Mitgliede des Miniſterrathes mit der Haltung der wiener Preſſe 
gegen das Miniſterium Beleredi motivirt, und fol jener Miniſter 
hervorgehoben und ſpäter einige Mal wiederholt haben, daß man 
mit dem gegenwärtigen Preßgeſetze gegen jene Journaliſtik nicht auf ⸗ 
kommen könne. Das Miniſterium Belcredi, ſcheint es, wollte mit 

ich machen, und dies war 


deralif pen Kr 
Belcredi ſehr ungelegen. E le 
liebſten ohne Zeugen zurücklegt. Wa zu thun? Die 
loyale Haltung des Königreiches Böhmen verträgt keinen Aus⸗ 
nahmezuftand im Angeſichte von Europa und in unmittelbarfter 
Nachbarſchaft Preußens. Machen Sie Sich daher auf — Pref- 
prozeſſe gefaßt, mit denen die wiener Journaliſtik während der 
ganzen Dauer der gegenwärtigen Regierung verſchont wurde. Machen 
Sie Sich aber auch noch auf Aergeres gefaßt: man ſpricht in der 
Umgebung des Herrn Staatsminiſters ganz offen von der Sus⸗ 
penſion der „Politik“ und der Narodni Liſty; ſie wird nicht lange 
auf ſich warten laſſen. Einestheils braucht der edle Graf für 
ſeine Pläne einen heitern Himmel, anderentheils muß dem prager 
Dennik und der prager Ausgabe des „Wiener Journals“ aufge⸗ 
bolfen werden. Ein ſehr energiſcher Anfang iſt bereits gemacht. 
Das Juſtiz-Miniſterium hat über Anregung des Herrn Staats- 
Miniſters der k. k. Staatsanwalſchaft in Prag die Weiſung er⸗ 
theilt, anzuzeigen, welche Verfügungen gegen Ihre vppofitionellen 
Journale ſeit dem 18. Auguſt getroffen wurden. Bemerkenswerth 
iſt nur noch der Umſtand, daß der Herr Juſtiz-Miniſter in ſeinem 
Erlaſſe die — Anregung des Herrn Staats-Miniſters betonte.“ 
Paris, 8. Oktober. Der Marquis de Mouftier erregt im 
diplomatiſchen Korps, ſofern dasſelbe friedliebend geſinnt iſt, allge- 
meines Wohlgefallen; Elihu Burritt, der Frtedensapoſtel, iſt fein 
Mann; daneben hat ſeine Richtung einen angenehmen Beigeſchmack 
von Konſervativismus. So wenigſtens finden die feinen Zungen 
der Salons dieſes neue Gewächs. Lord Cowlep ſoll jo erbaut 
ſein, daß er ſeinen Rücktritt in letzter Zeit wieder aufgegeben und be- 
ſchloſſen hat, zu bleiben. Demnach wird Lord Lyons ſich mit Lord 
Malmesbury, Lord Stanhope und den anderen Lords zu tröſten 
haben, die vor ihm ſchon als Cowley's Erben in Paris genannt 
wurden. f 
ferriere zum erſten Kammerherrn des Kaiſers Aufſehen; dieſes Amt °7 
war unter Bacloccht ſehr einflußreich. Re» 


— Die „France“ erfährt aus Berlin und aus Wien, daß die Br * 
Spannung auf beiden Seiten ſo zunimmt, daß eleltriſche Schläge 


kaum ausbleiben können; ſie widmet daher dieſen beiden Staaten 
heute einen Leitartikel, worin fie Beuſt's Ernennung zum Minifter 
des Auswärtigen für ausgemachter ausgtebt, als fie zur Stunde 
ſein dürfte, blos, um mit dem Berliner Kabinette ins Gericht zu 
gehen, wie es die Wiener „Preſſe“ thut. Preußen iſt, der „France“ 
zufolge, jo fiegestrunfen, daß man ſich nicht verwundern darf, wenn 
es nach Beſiegung Oeſterreichs ſich nun auch anmaßt, ihm die Wahl 
ſeiner Miniſter vorzuſchreiben. „Iſt“, jo fährt die „France“ giftig 
fort, „Preußen noch nicht damit zufrieden, daß es Herr des nord⸗ 
deutſchen Bundes iſt, daß es den offenen Geiſt des Prager Frie- 
dens Sachſen gegenüber ungeftraft verletzt, daß es von Einverlei 
bung der ſüddeutſchen Staaten träumt, geht es nun auch dare 
aus, Oeſterreich unter feine ſouveräne Gewalt zu ſtellen?“ 
dieſem albernen, doch durchaus boshaften Tone geht es fort, 
zu dem Schluſſe zu kommen, daß, „wenn der Kaiſer von Oeſt 
reich Herrn von Beuſt mit ſeinem Vertrauen beehrt, er nur 


In Hofkreiſen macht die Ernennung des Vicomte de La- 8. 


Souveränetätsrecht ausübt“, und Preußen höchſt ſonderbar if, wenn 
es von öſterreichiſchen Miniſtern Sympathieen erwartet. Die „France“ 
ruft die Preußen zur Ordnung: „Rien de trop l- 


Zweifel hierüber mehr zu. 


Enttäuſchungen folgten, nicht widerſtehen können.“ 
London, 8. Oktober. 


mit Preußen, dürfte die „Times“ vorerſt wohl an taube Ohren ge- 


nicht mehr eines des anderen Pfad zu kreuzen. Gemeinſchaft der 
Intereſſen mögen fie noch immer ſowohl im Oſten als im Weſten 
haben; ſchwerlich aber einen Grund zur Nebenbuhlerſchaft und 
Feindſeligkeit.“ 

— Von den vielfachen diplomatiſchen Veränderungen, welche 
| für die letzte Zeit angekündigt und theilweiſe ſchon vollzogen worden 
179 ſind, wird eine ſich vorausſichlich nicht erfüllen; denn wie die „Ti⸗ 
mues“ in einem offiziöſen Paragraphen mittheilt, iſt Lord Cowley 
N von feinem beabſichtigten Entlaſſungsgeſuche abgeſtanden und wird 
jedenfalls noch für die nächſten Monate den Botſchafterpoſten in 
43 Parts weiterführen. 

Italien. Am 8. Oktober ſollte die Uebergabe Venetiens 
an den Franzoſen Leboeuf b ginnen, es begann aber für Verona 
noch einmal das Standrecht. Auch in Venedig iſt es ſchon ſeit 
mehreren Tagen nicht geheuer, da die Venetianer das Spotten und 
Herauefordern nicht laſſen können und die Oeſterreicher natürlich 
in der übelſten Rückzugslaune find. Die Herrlichkeiten in den Pa- 
riſer, Wiener und Florentiner Blättern zwiſchen Oeſterreich und 

Italien find eben hohle Komplimente, die mit den wirklichen Stim- 
mungen nichts gemein haben. Das Plebiscit iſt auf den 14. Ok- 
tober, der Einzug Viktor Emannel's in die Lagunenſtadt auf den 
4. anberaumt, wofern nämlich nichts dazwiſchen lommt. Gari- 
baldi hat als Ober-Befehlebaber des Freiwillgenkorps feine Ent- 
laſſung durch Königliches Dekret vom 29. Sept. erhalten. 
Paetersburg. Murawiew hat alſo doch Wort gehalten 
und iſt nicht eher geſtorben, als bis die Kriminal-Unterſuchung, mit 
deren Leitung er beauftragt geweſen, die „Verſchwörung“ wirklich 
entdeckt hatte, als deren Werkzeug Karakoſow das Attentat gegen 
den Kaiſer im April d. J. begangen haben ſollte. Schon gab man 
ſich der Hoffnung hin, daß mit Karakaſow's Hinrichtung und mit der 
Freiſprechung des jungen Moskauer Arztes, dem durchaus nichts 
Gravirendes nachgewieſen werden konnte, die Sache erledigt und 
daß Murawiew nur aus Aerger, nur Einen an den Galgen ges 
2 bracht zu haben, ſo urplötzlich geftorben ſei. Jetzt erfährt man 
N aber, daß nicht weniger als 49 Perſonen als Verſchwörer und 
K. Mitglieder einer Kommuniſten-Geſellſchaft ſchuldig befunden worden 
find, das Attentat moraliſch angeſtiftet zu haben. Davon find 34, 
den Hauptanführer Iſchutin an der Spitze, zum Tode durch den 
Strang, wie Karakoſow, die anderen 15 aber zur Deportation 
nach Sibirien verurtheilt worden. 

Petersburg, 7. Oltober. Wie ich höre, iſt vorgeſtern 
8 bier die telegraphiſche Mittheilung eingetroffen, der Kronprinz von 
Preußen werde zur Vermählung des Thronfolgers herkommen; 
A ebenjo wird der Prinz von Wales erwartet, der allerdings dem 
Brautpaare näher verwandt iſt, da ſeine Gattin die Schweſter der 
Prinzeſſin Dagmar iſt. Auch Prinz Alexander von Heſſen, der 
5 Bruder der Katſerin, der ſchon im Einzugeceremoniell als Theil- 
nehmer aufgeführt, aber nicht erſchienen war, wird mit Beftimmt- 
beit erwartet. Der däniſche Kronprinz ift ſchon Mittwoch mit der 
10 Flotte wieder abgeſegelt, wird aber zur Hochzeitsfeier wieder hier 
ſein. — Die Cholera iſt nun hier als definitiv erloſchen zu be- 
trachten; ſchon vor einigen Tagen wurde hier ein Dankgottesdienſt 
aus dieſem Anlaſſe in Gegenwart des Thronfolgers abgehalten. 
A Aus dem Süden Rußlands wird geſchrieben, daß dort noch 

Millionen Säcke Getreide zur Ausfuhr bereit liegen; es fehlt aber 
an Beförderungsmitteln; ſchon jetzt wird für den Transport eines 
F. Tſchetwerts Getreide von Kiew nach Odeſſa (etwa 400 Werſt — 
. 57 Meilen) 4 Rubel gezahlt. Der vernachläſſigte Bau von 

Eiſenbahnen rächt ſich ſehr ſichtbar. 


Pommern. 

Stettin, 11. Oktober. (Schwurgericht Sitzung am 10. 
Oktober.) Heute ſtanden die Wittwe des Klempnermeiſters Mar- 
quardt, Eleonore geb. Decker, und der Schuhmachermeiſter Franz 
Nikolaus Klinowski von bier unter der Anklage der Verleitung 
zum Meineide. Das Sachverhältniß iſt folgendes: Die Wittwe⸗ 
Marquardt ſtand unter dem 31. März 1865 vor der hieſigen 

Kriminal-Abtheilung unter Anklage des Wuchers, indem fie da- 
mals einer Frau Maaß und der verehelichten Maskow Darlehne 
gegeben und dafür höhere Zinſen genommen habe, wie die Geſetze 

ſolches zulaſſen. Sie behauptete in jenem Audienztermine, daß 
nicht ſie, ſondern die Ehefrau des Lokomotivfübrers Heeſe das 
Darlehn gegeben und ſie nur Vermittlerin geweſen ſei, die Mas- 
kom aber überhaupt nicht Zinſen bezahlt habe. Die Maskow be- 


— Der „Monde“ beſtätigt in folgenden Worten die bedauer⸗ 
lichen Nachrichten über den Geſundheitszuſtand der Kaiſerin von 
Mexiko: „Unſere Privat-Korrefpondenz aus Rom läßt leider keinen 
Die Vernunft der Kaiſerin Charlotte 
hat dem Schlage ſo vieler Hoffnungen, denen ſchleunig ſo viele 


Auf den langjährigen Haß gegen 
das Nachbarkönigreich im Süden hat das offizielle Oeſterreich nach 
Abſchluß des Friedens bereitwilligſt verzichtet und dem früheren 
Feinde ſogar den Antrag gegenfeitiger Annäherung und Befreun- 

dung gemacht. Aber daß die aufgeregte Stimmung gegen den 
nördlichen Nachbar ſich im Kaiſerſtaate bald abklären, der Groll 
gegen den glückbegünſtigten Sieger ſich legen werde, dazu hat es 
leider noch wenig den Anſchein; und ihre wohlmeinenden Ermah- 
nungen an Oeſterreich, zur Pflege freundſchaftlicher Beziehungen 


richtet haben. „Oeſterreichs Leben oder Tod hängt jetzt von der 
Löſung der inneren Fragen, der Beilegung der großen nationalen 
Schwierigkeit ab. Aller Wahrſcheinlichkeit nach geſchleht die Orga- 
uſſirung der Armee im Hinblicke auf innere Unruhen, nicht auf 
einen neuen Verſuch des Kriegsglücks in Deutſchland. Oeſterreich 
ſollte es ſich eben ſo angelegen ſein laſſen, ein freundnachbarliches 
Gefühl gegen Preußen zu hegen, als es von Italien ein ſolches 
Gefühl erwartet. In allen Wirren an der Donau, im Kampfe 
mit aufſtändiſchen Stämmen oder in ſeinem Vordringen gegen die 
türkiſche oder ruſſiſche Grenze kann es keinen beſſeren Bunbesge- 
noſſen haben, als den neuen norddeutſchen Bund. Die Animoſität 
zwiſchen Oeſterreich und Preußen, wie natürlich ſie auch unter den 
obwaltenden Umſtänden fein mag, ſollte nicht lange anhalten dür- 
fen. Die Urſache des Zwieſpalts und des Uebelwollens zwiſchen 
ihnen iſt für immer weggeräumt, und die beiden Länder brauchen 


Orden 2. Klaſſe mit Eichenlaub dn Se e e e 
0 aſſe mit 


ſchwor damals aber das Gegentheil und die Heeſe ſtellte 
durch ihr Zeugniß die Behauptung der Marquardt in Abrede. 
Demgemäß wurde die Marquardt in erſter Inſtanz wegen Wuchers 
verurtheilt. Gegen das Erkenntniß appellirte die Marquardt und 
ſtellte in der Appellatlonsrechtfertigungsſchrift die Behauptung auf, 
daß die Frau Heeſe nach ihrer Vernehmung zu dem Bauerhofs- 
beſitzer Mietzner geäußert habe, „fie habe allerdings das Darlehn 
gegeben, die Marquardt jet nur Vermittlerin geweſen, fie habe 
aber, um nicht ſelbſt beſtraft zu werden, jo ausſagen müſſen“, und in 
Bezug auf die Maskow, wurde die Behauptung aufgeſtellt, daß 
dieſelbe zum Schuhmachermeiſter Klinowskt, den Schneidergeſellen 
Zuther und Pieplack geſagt habe, „ſie hätte es ſich zur Aufgabe 
gemacht, die Marquardt ins Zuchthaus zu bringen.“ Hierdurch 
ſollten die Ausſagen dieſer beiden Zeugen geſchwächt werden. Es 
wird nun heute in der Anklage behauptet, daß die Marquardt den 
Verſuch gemacht hat, die verehel. Heeſe zu bewegen, bei einer noch- 
maligen Vernehmung in der Appellatlonsinſtanz zu bezeugen, ſie 


habe ſich in ihrer erſten Auslaſſung geirrt und die Angaben der 


Marquardt ſeien richtig. Ferner ſoll fie den ꝛc. Mietzner veran- 
laßt haben, die unter ſeiner Wiſſenſchaft geſtellten Behauptungen 
zu bezeugen, eben ſo ſoll der, der Marquardt befreundete Schuh- 
machermeiſter Klinowskt in gleichem Sinne auf dieſen eingewirkt 
haben, — Um das Zeugniß der Frau Maskow noch mehr zu 
ſchwächen war von dem verſtorbenen Ehemann der Marquardt eine 
Denunziation bei der Staatsanwaltſchaft in Bezug auf ihr obiges 
Zeugniß wegen Meineides angebracht und darin der Bauer Mietz- 
ner, die Schneidergeſellen Zuther und Pieplack als Zeugen über 
die Behauptungen der Denunziation benannt. 
klage beſchuldigt nun die Marquardt, den Bauern Mietzner und 


den Schneidergeſellen Zuther; den Klinowskt aber, den Schneider- 


geſellen Pieplack überredet zu haben, dasjenige auszuſagen, was 
die Denunztation behaupte. Die Geſchworenen erachteten die 
Marquardt für ſchuldig, verſucht zu haben, die Frau Heeſe zum 
Meineide zu verleiten, ſprachen aber bei den 2 Verſuchen gegen 
Mietzner das Schuldig nur mit 7 gegen 5 Stimmen aus. Der 
Gerichtshof bielt die Angeklagte in einem Falle für ſchuldig, in 


dem andern Falle jedoch für nicht ſchuldig. In Bezug auf den 


Schneidergeſellen Zuther lautete das Verdikt der Geſchworenen auf 
nicht ſchuldig. — Der Klinowski wurde in beiden Fällen durch Spruch 
der Geſchwornen des Verſuchs der Verleitung zum Meineide für ſchul⸗ 
dig erachtet. Der Gerichtshof verurtheilte Jeden der Angeklagten 
zu 2 Jahren Zuchthaus. Die Vertheidigung der beiden Angeklag⸗ 
ten führte der Rechtsanwelt Deyks aus Berlin. 

— Zu Altefähr im Regierungsbezirk Stralſund, zu Regen- 
walde im Regierungsbezirk Stettin und zu Woldenberg im Reg. 
Bezirk Frankfurt a. O. werden am 15. Oktober c. Telegrapben- 
Stationen mit beſchränktem Tagesdienfte (efr. $. 4 der Telegraphen- 
Ordnung für die Korreſpondenz im deutſch⸗öſterreichiſchen Telegraphen- 
Verein) eröffnet werden a 


— Unter den am 20. September ſtattgefundenen Ordensverleihungen 
betreffen folgende das 2. Armeekorps; = 

Den Rothen Adler-Drden 1. Klaſſe mit Eichenlaub und Schwertern: 
Gen.-Lieut. v. Schmidt, Führer des 2. eeforys. Den Rothen 2 5 
urrel⸗ 
brink, Kommandeur der 2. Art.⸗Brig. 9 70 Kronen⸗Orden 2. 
Schwertern: Korps⸗Gen. Art ꝛc. Dr. Boeger. Den Kronen-Orden 3. Kl. 
mit Schwertern: Major Bronſart v. Schellendorf, vom Generalſtabe. Die 
Schwerter zum Kronen - Orden 3. Klaſſe: der Oberſt⸗Lieut. Leuthaus, 
1. Ingenieur-Offizier beim General⸗Kommando. Den Rothen Adler⸗Orden 
4. Klaſſe mit Schwertern: die Adjutanten beim General-Kommando, Hptm. 
Kiutzel vom 3. pomm. Inf.⸗Reg. Nr. 14, Pr.⸗Lt. v. Pelet⸗Narbone, Sel.- 
Lt. Lenke im 2. pomm. Ulanen-Reg. Nr. 9, Hauptm Frodien in der 2, 
Art.⸗Brig., Adjutant beim Kommando der 2, Artillerie -Brigade. Den 
Kronen-Orden 4. Klaſſe mit Schwertern: Hauptm. v. Roon im General- 
ſtabe, die Ordounanz⸗Oſſiziere beim General Kommando, Sek.⸗Lt. v. Stülp⸗ 
nagel im Küraſſier-Reg. Königin (pommerſches Nr. 2) und v. Maltzahn im 
2. pomm. Ulanen-Reg. Nr. 9, Pr. Lt. v. Münchow im Kür. Reg. Königin 
(pommerſches Nr. 2) und Kommandeur der Stabswache, Sek Lt Wieſe in 
der 2. Artillerie-Brigade und Adjutant des Kommandeuls der 2. Art.-Brig. 
Das Militär⸗Ehrenzeichen 2. Klaſſe: Trainſoldat Nitz beim Kommandeur 
der 2. Artillerie⸗Brigade. 

Stab der 3. Jufanterie-Diviſion. Den Kronen⸗Orden 3. Klaſſe mit 
Schwertern: Major v. Quiſtorp im Generalſtabe. Den Rothen Adler⸗ 
Orden 4. Klaſſe mit Schwertern: die Adjutanten Pr. Lt. v. Zitzewitz im 
pomm. Huſaren Reg. Nr. 5 und Sck.⸗Lt. v Sichard im neumärk. Drag. 
Reg. Nr. 3. Den Rothen Adler-Orden 4. Klaſſe: Divifions- Prediger Hoſe⸗ 
mann und Intendantur-Sekretär Loöwenhardt. Den Kronen-Diven 4. Klaſſe: 
Div. Pred. Brandt. Das Allg. Ehrenzeichen am Bande des Rothen Adler, 
Ordens mit dem ſchwarzen Streifen: Feldküſter Gohdes. Das Militär- 
Ehrenzeichen 2. Klaſſe: Stabs⸗Ordonnanz Kerſten. Im Namen des Königs 
iſt belobt: Stabs⸗Ordonnanz Sanow. 

Stab der 5. Infanterie-Brigade. Den Rothen Adler-Orden 2. Klaſſe 
mit Eichenlaub und Schwertern: General-Major v. Januſchowsky, Komm. 
der Brig. Den Kronen-Orden 4. Klaſſe mit Schwertern: Pr.⸗Lt. v. Kupſch, 
Adj. der Brigade. 

‚ „Stab der 6. Infanterie-Brigade. Den Rothen Adler⸗Orden 2. Klaſſe 
mit Eiche laub und Schwertern: General⸗Major und Brig.⸗Kommandeur 
v» Winterfeld. Den Kronen-Orden 4. Klaſſe mit Schwertern: Pr Lieut. 
Schlüter, Adj. der Brigade. Das Militär-Ehrenzeichen 2. Klaſſe: Gefreiter 
Albrecht von der Kavallerie-Stabswache. f 

Stab der 4. Infanterie Diviſton. Den Rothen Adler⸗Orden 1. Klaſſe 
mit Eichenlanb und Schwertern: Gen. ⸗Lt. Herwarth v. Bittenfeld, Komm. 
der Diviſion. Den Rothen Adler-Orden 4. Klaſſe mit Schwertern: Hptm. 
v. Saldern im Generalſtabe, die Adjutanten Pr. Lieut. v. Nodbertus im 
5. pomm. Juf. Regiment Nr. 42 und Sek.⸗Lt. v. Trotha im 6. pomm. 
Inf.⸗Reg. Nr. 49. 

. Fstab der 7. Jufanterie⸗ Brigade. Den Rothen Adler-Orden 2. Klaſſe 
mit Eichenlaub und Schwertern: General⸗Major und Brigade⸗Kommandeur 
v. Schlabrendorff. 

Stab der 8. Jufanterie-⸗Brigade. N 
mit Eichenlaub und Schwertern: Gen.⸗Maj. und Brig.⸗Komm. v. Hannefen, 
Den Rothen Adler-Orden 4. Klaſſe mit Schwertern? Pr.$t. v. Hymmen, 
Adj. der Brigade. 

Reſerve⸗ Artillerie des 2. Armeekorps. Den Rothen Adler Orden 
3. Klaſſe mit der Schleife und Schwertern: Oberſt Frhr. v. Putkamer, 
Komm. der Reſerve-Artillerie. 8 

Greuadier Regiment König Friedrich Wilhelm IV. (1. romm.) Nr. 2. 
Den Kronen-Orden 3. Klaſſe mit Schwertern: Oberſt und Reg. Komm. d. 
Reichenbach, Majors v. Brieſen und v. Stölting. Den Rothen Adler⸗ 
Orden 4. Klaſſe mit Schwertern: Major v. d. Oſten, Hauptleute v. Schon 
und v. d. Gröben, Pr. Lt. v. Maſſow J., Sek.-Lis. v. Frankenberg I., v. 
Weiher u. Gr. v. Schwerin. Den Kronen-Orden 4. Klaſſe mit Schwertern: 
Sek ⸗Lts. v. Priesdorff, Bollmann, v. Albedyll und Klotz (letztere im 1. 
pomm. Landw.⸗Reg. Nr. 2). Das Militär-Ehrenzeichen 1. Alaſſe: Unter⸗ 
arzt Dr. Hille, Feldwebel Weſtphal, Sergeanten Dähn und Lüder, Gefr. 
Kufahl, Buggert und Piper, Grenadiere Schröder III. und Wolter II., Füſ. 
Fuß. Außerdem find dem Regiment im Ganzen 72 Militär⸗Ehrenzeichen 
2. Klaſſe bewilligt. 

2. pommerſches Grenadier Regiment (Kolberg) Nr. 9: Den Kronen⸗ 
Orden 3. Klaſſe mit Schwertern: Oberſt und Regiments Komm. v. San⸗ 
drart. Den Rothen Adlerorden 4. Klaſſe mit Schwertern: Major v. Maſ⸗ 
ſenbach, Hauptleute v. Petersdorff, Bergmann und Lengefeld, Pr.,Lieut. 


Die heutige An- 


Den Rothen Adler⸗Orden 2. Kaffe. 


Malotli v. Trzebiatowski, Sel.⸗Nieut. Möhring (im 2. pommerſchen Land- 
wehr⸗Regiment Nr. 9). Den Kronen Orden 4. Klaſſe mit Schwertern: 
N Malotki v. Trzebiatowski, Sek.⸗Lieuts. Großheim und Richter. 

en Rothen Adler⸗Orden 4. Klaſſe mit Schwerten: Oberſtabs⸗ und Re 
giments⸗Arzt Dr. Krüger. Für die Mannſchaften des Regiments ſind im 
Ganzen 36 Militär⸗Ehrenzeichen 2. Klaſſe bewilligt. Im Namen Sr. Ma 
jeſtät des Königs ſind belobt: Hauptmann v. Hahnke, Pr.⸗Lieut. Niepold 
uud Sek. Lieuts. Regenspurg, Freundt und v. Schenck. 

3. pommerſches Jufanterſe-Regiment Nr. 14. Den Rothen Adler⸗ 
Orden 3. Klaſſe mit der Schleife und Schwertern: Oberſt und Regierungs“ 
Komm. v. Stahr. Den Kronen⸗Orden 3. Klaſſe mit Schwertern: Major 
v. Stegmann. Den Rothen Adler⸗Orden 4. Klaſſe mit Schwertern: Oberſt⸗ 
Lieut. v. Zaborowski, Major v. Wittgenſtein, Hauptleute v. Dewitz, v. 
Manſtein, Jacob un Den Kronen⸗Orden 4. Klaſſe mit Schwer⸗ 
tern: Pr.⸗Lieuts. Michaelis und Kroll, Sek.⸗Lieuts. Andohr und Berndt, 
letzterer vom 3. pomm. Landw.⸗Regt. Nr. 14. Das Milſtär⸗Ehrenzeichen 
1. Klaſſe: Gefreite Muchelberg. Außerdem ſind dem Regiment 48 Mili⸗ 
tär⸗Ehrenzeichen im Ganzen bewilligt. (Schluß folgt.) 

Stolp. Die Herbſt⸗Kontrol-Verſammlungen werden für 
die Stadt am 7. November er. Morgens 8 —9 Uhr, Stadteigen⸗ 


thum 9—11 Uhr ſtattfinden. 


Meueſte Nachrichten. 

Darmſtadt, 9. Oktober, Abends. Das Regierungeblatt 
enthält ein Großherzogliches Ediet d. d. 7. d. M., durch welches 
die Auflöſung der dermaligen Ständeverſammlung des Großherzog⸗ 
thums Heſſen verfügt wird. 

München, 9. Oktober, Abends. Der Staatsrath von 
Pfiſtermeiſter und der Kabinets⸗Sekretär Lutz haben ihre Demiſſion 
erhalten; zu Nachfolgern derſelben find der Staats rath v. Neu⸗ 
mayr und der Minifterial-Sekretär Feilitſch ernannt. - 

Wien, 10. Oktober, Vorm. Wie die heutige „Debatte“ 
meldet, wird das Reſkript wegen Berufung des ungariſchen Land⸗ 
tages unmittelbar nach der Veröffentlichung des Friedenstraktates 
mit Itallen erſcheinen. Der Zuſammentritt des Landtages ſoll 
um Mitte November erfolgen. Gleichzeltig werden auch die Land⸗ 
tage der übrigen Kronländer ſich verſammeln. — Die Uebergabe 
der feſten Plätze und der Militärobjekte in Venetien hat bereits 
begonnen. 

Brüſſel, 10. Oktober. Aus Rom eingetroffene Privatnach⸗ 
richten melden, daß die Kaiſerin Charlotte und der Graf von 
Flandern geſtern Morgen nach Miramare abgereiſt find. Der Be- 
ſuch der Katjerin in Brüſſel iſt auf unbeſtimmte Zeit verſchoben 
worden. 

Paris, 10. Oktober, Morgens. Der „Moniteur“ meldet: 
Nachdem ſich einige Fälle der Rinderpeſt in den Kantons Grau- 
bündten und Schaffhauſen gezeigt haben, hat der Miniſter für den 
Ackerbau die Ausführung des Erlaſſes vom 2. Oktober für die deutſch⸗ 
ſchwelzeriſche Grenze von der Moſel bis Ober-Savoyen ſuspendirt. 

Petersburg, 9. Oktober, Abends. Nach bier eingegange⸗ 
nen Berichten auch Ochotsk vom 27. Auguſt hat der Bau des rufe. 
ſiſch amerikaniſchen Telegraphen bedeutende Fortſchritte gemacht. 
Die Amerikaner und Ruſſen arbeiten von beiden Seiten auf voll— 
ſtändig tracirter Linie gegen Nikolajewsk. Das Einſetzen der 


Pfähle iſt theilweiſe beendigt. Sämmtliche Pfähle werden vor dem 


Eintritt des Schneefalls an ihre Stellen gebracht ſein. 


Veermiſchtes. 

E unter den vielen Segnungen des atlantiſchen Telegraphen 
wurde eine bisher wohl wenig beachtete von einem Newporker Geiſt⸗ 
lichen hervorgehoben. In einer Predigt, die S. Ehrwürden, der 
Dr. Osgood, über den Telegraphen hielt, wies derſelbe unter vielen 
andern Wohlthaten der wundervollen Einrichtung auch darauf hin, 
welchen vortrefflichen Antrieb zur Gedrungenheit im Ausdruck ein 
Gebührenſat von 5 Dollar per Wort enthalte. Redner konnte | 
dabei den Wunſch nicht unterdrücken, daß alle Welt durch eine 
derartige Schule des Lakontsmus gegangen ſein möchte. 


Literariſches. 

— Im Verlage von J. Engelhorn in Stuttgart iſt kürzlich 
eine Volkeſchrift erſchtenen, welche geeignet iſt, die Verbreitung 
richtigerer Anſichten über die Lebensverſicherung zu befördern und 
zur Benutzung diefer Art von Familienverſorgung anzuregen. In 
Leſtvereinen, Volks- und Vereinsbibliotheken ſollte dieſelbe nicht 
feblen. Das Schriftchen wird vom hieſigen Vertreter der Gothaer 
Bank zur Einſicht gern überlaſſen. 


Schiffsberichte. 

Swinemünde, 10. Oktober, Vormittags. Angekommene Schiffe: 
Famikie, Dinſe von Sunderland; Emil, Lehmann von Girgenti; Arva, 
Henry von Loſſimouth; Diogenes, Dietz von Stockholm; Thetis, Tank von 
Neweaſtle; Swift, Barnard von Middlesbro; Neptun, Ziepke; Earl Ba⸗ 
thurſt, Stevenſon von Sunderland; letztere 3 löſchen in Swinemünde. Im 
140% f. 6 Södskende, Andreſen von Bergen. Wind: NW. Revier 

Yıa 


Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 10. Oktober. Weizen in loco wenig begehrt. Termine 
matter. Roggen⸗Termine unterlagen heute mehrfachen Schwankungen, das 
Angebot blieb im Uebergewicht, jo deß die Preiſe aufs Neue um % 2. 
pr. Wſpl. gedrückt wurden. Für die entfernten Sichten traten ebenfalls 
zum Schluß vieljeitige Abgeber auf, fo daß ſich der Deport wieder merklich 
vergrößert hat. Loco⸗Waare kleiner Handel: Preiſe gut behauptet. Gekün⸗ 
digt 3000 Ctr. Gerſte: Gel. 900 Etr. 

Hafer dis ponibel ſchwach preishaltend, Termine matter. Rüböl verkehrte 
in matter Haltung, Preiſe gaben eine Wenigkeit nach, namentlich die ſpäte⸗ 
ren Sichten, wogegen der laufende Monat un? Loco-Waare weniger drin⸗ 
er offerirt blieb. Spiritus gleichfalls mehrfach offerirt und zu etwas 

illigeren Preiſen gehandelt, ſchließt auch zu letzten Notirungen in matter 
Haltung. Gekündigt 10,000 Ort. 

Weizen loco 65 84 4 nach Qualität, gelber uderm. 80 A, ab 
Bahn bez., Lieferung pr. Oktober 74 % Br., Oktober⸗November 72.3 
Br., November-Dezember. 70%, ae bez., April-Mai 71 ½, % ½ bez. 

Roggen loco 82—83pfd. 52, 52½ % ab Bahn bez., 81—82pfd. 
52 ½ 9 am Baſſin ab Kahn bez, pr. Oktober 52, 51½, J, Ya 
bez. u. Gd., % m Br., Oktober November 51, 50½, % & bez, 
November > Dezember 50 ½ 49½, 34 4 bez., Dezember Januar 49% 
I bez., Frubjahr 49 ½, 483, 7% bez. u. Br., Y Gd., Maf⸗Juni 49 ½, 
49 94 bez. u. Br. 

Gerſte, große und kleine, 43—50 . per 1750 Pfd. 

Hafer loco 24—271½ Kg, ſchleſ. 26, ½ K bez., Oktober 25% 
bez., Oktober November 25%, % 6 bez., November- Dezember 251, 
Br., Frühj. 26, 25%, % bez., Mai Juni 26 ½ . nom. 

Erbjſen, Kochwaare 60—68 7 Butterwaare 54-58 9% 

Rübol loco 139,5 % Br., Oftober 139, ½ & bez., Oktober ⸗No⸗ 
vember 1255, 95, 6 bez., November Dezember 12%, 7 & bez. 
April Mai 12%, % & bez. 


i 


eee 


Dtyidendo pro d do. do. IV. 4 94 G 1 Jachole 7 50% bs o Bank- u Indurtrie- BE: 
5 1 8 4 94 6 Rhetn.-Nane. gur. 40 54% D Sächsische - 1 90½ bz HBamk- und Industrie-Paplere. 
„schen-Düsseldorf 3½31 — — do, do. V 1 93% bz ds. II. Em. gus. 44 94% bz | Schlesiseu: - 4 91% ba — bfeidende pr 1864. f. ee 
An „on-Mastricht 04 33 ½ ba do. Düss.-Elb.|4 84 bz Rjäsan-Konlov 5 | 81%, bz Hypothek. Cort. [44 101%, bz Preuss. Bank-Anth. 1014, FH 155½ ba 
msterd.-Rotterd, | 7½ 4 103 6 de. do. 41 93%, B Dünab. 5 | 821, B r ee . 147188 72 
b. Mt 2 Austämdinehe Dede Berl. Kassen-Verein „ 4 155 8 
en, e e e ee e eee eee e eee e 
0. . 2 0 4 3 5 2 
perlin-Hamburg | 94,14 180% ba Berlin-Anhalt 4 91 @ do do MI — b 0 — 675 4 lie 8 
Berlin-P ots.-Mgdb. 16 4 12051, G de. do. 41 96% bz Stargard-Posen 4 — bz 2 eh pam 64 B — . 6½% 4 9 ba 
ge 1 & 5 1 Berlin-Hamb : 2 85 er 4 93½ bz S 6% > B- et 37 “ls 5 
Westba — HT 1 Loose 
resl.-Schw.-Freib. | 9 4 137 be Berl. P. Ui 24 85 b Buddsterr. 1811820 pr „ n 3 un r 3 
Gelee niaden Yale 41 57% 5 nne Talienische Anl. 54% ba F 6% 4 | 5% B 
8 5 58 4 bz 0, o. C. 2 0 9 x — 
er eee 2 le een % f e 
5 . a an 15 15 =. 8524 8 Preussische Fonds. 8 1: Anl. s 8614 be 8 3 = 5 
bau-Zittau — 4 | 3314 B do. do. IV 4 9534 bz Freiwillige Au 4 97%, bz ne = 2 
— 1 10 r 15 B 898 D. 41 . e 55185) 102%, bz 325 1 5 92 1 e 95 1 110% — 
8 erstadt | — * n-Crefe ji — — 0.5 BR ; 2 D 
hagdeburg-Leipzig | — |4 2631, B Coln-Minden 41 961, B 59, 56, 64 4 97½ b nn eee a TR 2 
F 6. l a 40 ae Russ. Fol Sch. O. 4 | 633 ba Bremen 9% 4 115%, 8 
8 | 14 [20 0 ee er er Cort.L.A. 300 Fl 8844 0 Luxemburg 9% a 80% 5 
hl. . — . — 74 
iederschl. Zweigb. — 4 | 764, B l r Pfäbr. u. in 8. R 4 627 bz Darmst, Zettelbank | 74, 4 84 ½ G 
eg 1 85 = = a 8475 er er 1 55 120% = Part.-Obl. 500 Fl. —| 88 G Darmstadt 6% 4 |81 b 
„ Fr. 1 18 : aats-Pr.-Anl. : ? ler 
Dberschl. Lt. A. u. 0. 10%, 3} 165% ba Cosol-Oderberg |4 | 81 pa Kur- u. N. Schild. 3 — b 1 5 7 i pe 
„20. Ute B. 10/448 8 do. do. III. — B Odr.-Deich,-Obl. 4 — G N. Badisch. 35 Fl. — 2917 B Koburg 8, 4 5 
esterr.-Fra. Staats | — 5 99 b Magd.-Halberst. 4 95 ½ ba Berl. Stadt-Obl. 44 101%, bz ee e Dona 0* 0 2 8 
Abpeln-Tornowite | 34,15 8 ba - -Wittenb.|3 | 68 bz do do 31,98 b . 8 — 4 
einische — 4 116 ba Magd.-Wittenb. 43 93%, @ Börsenh.-Anl. 5 100% G e N FE Tele Ban 
do. St-Prior.| — 4 — ba i fäbr. 330 793 . en 2 
Rhei Mosk. Rias gar. |5 84 ½ bz Kur- u. N. P 34 79% bz . Moldanische 0 4 20 B 
Ru. G. Nabebahn 0 4 | 27% bz Niederschl.-Mrk.|4 | 88%, ba do neues | 89%, ba . ͤ 3 ine), -Comm.-Anth. — 4 98 bz 
„Crot.-K-Gladb. | 5 33 eg do. do. conv. 4 | 885, 8 Ostpreuss.Pfdbr. 31 77 6 Amsterdam kurz 54 143½ bz Berl Handels-Gesellsch.] 8 4 106% bz 
Sture Eisenbahne. = 5 77 bz do, do. III. 4 86 7 bz do = 4 | 85 bz do, 2Mon. 5} 14214 bz Schles. Bank -Verein N 2 4 111% @G 
06. gard-Posen 4½ 34 923%, bz do. do. IV. 41 961, 8 Pomm - 31 791, bz Hamburg kurz 31151 ½ bz Re t Rab, v Eisbd. 51 5 9% bz 
sterr. Südbahn — 4411064, bz Niedschl.Zwb.C.|5 | 99 B do - 4 | 893, bz do. 2Mon. 3} 150%, bz D 11 5 150 B 
üringer — 5 1129%, G Oberschl. a4. 4 — — Posengcle- 4— — London 3 Mon. 6 6 203, ba Hörder Hütten — 5 109 B 
. | © 5 = 5 | © el ji hin (mb, [2 5 Mh 
Aachen-Düsseldorf 4 85 b do. „ Schlesische 31 87% bz do. do. 2 M. 53 773, bz old- und Poplergeld, 
do. II. Emission 4 — 6 do. E. 31179 B Westpreuss. 31 76% B Augsburg 2 M. 5 56 20 bz Fr. Bkn.“ m. R. 99% bz Napoleons 5 1014 bz 
“0. III. Emission 4193 bz do. F. 41 94 B 0 4 84%, bz Leipzig 5 Tage |6 99% G - - ohne R. 99½ G Louisd’or 110 b 
chen-Mastricht 41 54½ B Oesterr. Franz. 3 245 B do neue 4 85½ B o. 2 Mon. 7 99½ G Oest. öst. W. 79% bz Sovereign 6 214 G 
achen-MHastricht II. 5 — bs Rheinische 4 — bz Kur- u. N.Rentbr. 4 89% bz Frankf. a. M. 2 M. 44 76 44 bz Poln. Bankn,| — — Goldkronen 9 8 B 
tgisch-Märk, conv. 41 96 6 do. v. St. gar. 31 — G Pommer. Rentbr. 4 891/, bz Petersburg 3 W. s 86½ 2 Russ. Bankn. 78 ½ bz Goldpr. Z.-Pf. 461% bz 
do. do. II. 4 96 B do. 1858: 60. 41 93 ½ bz Posensche = |4 | 883, ba do. 8 Hen. 6 841, ba Dollors 111%, @ |Friedrichsd, 113%, ba 
do do. III. 31 7614 bz do. 1862. 41 931, bz Preuss. - 4 | 891, B Warschau8 Tage 6 | 78%, bz Imperialien |5 16 bz Silber 29 28 bz 
de do. III. B. 31 76 ½ bz do. v. St. gar./4 | 96 ½ B Westf.-Rh. 4 | 931, B Bremen 8 Tage |5 110% bz Dukaten 3 5½ bz 
5 Die Seelen entbehren ihr höchſtes Gut, was uns evange⸗] Sie vertrauen dabei feſt und in der Zuverſicht des rechten 
eee, b liſchen Chriſten Troſt im Leben und Sterben bringen kann. evangeliſchen Glaubens Gut bie Flrſorge des Herrn, des Verpachtung von zwei Holzhöfen vorm 
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Herrn Wilhelm Weinkauf (Stettin). 


Geboren: Eine Tochter: Herrn Wilhelm Müller 
tettin). 
Geſtorben: Partikulier D. Timm [87 J.] (Stettin). 


— Schieferdeckergeſelle H. G. Hartwig [22 J.] F in 
Poſen. 


Bekanntmachung. 


Der Konkurs über das Vermögen des Hutmachers 
Dean ——— 8 Stettin iſt durch rechtskräftig 
igten 2 
Stein, den 5. Otisber 1896. 
Königliches Kreisgericht; 
Abtheilung für Civil⸗Prozeß⸗Sachen. 


Aufruf 


zur Unterſtützung evangeliſcher Gemeinde⸗ 


ſchulen in Böhmen nnd Mähren. 


Nachdem durch das kaiſerliche Patent vom 8. April 1861 
en Evangeliſchen in Oeſterreich unbeſchränkte Freiheit ge⸗ 
eben wurde, ſowohl Gemeinden als Schulen ihres Be⸗ 
enntniſſes zu gründen, beeilen ſich dieſelben von der Gnade 
es Kaiſers den möglichſt beſten Gebrauch zu machen. Ein 
wahrer Werteifer in Errichtung neuer Gemeindeſchulen iſt 
unter den Proteſtanten aller Oeſterreichiſchen Länder erwacht. 

eit dem Jahre 1861 find allein in den 40 reformirten 

emeinden Böhmens 12 neue Schulen entſtanden und noch 
mehrere ſind in der Entſtehung begriffen. a 

Schon viel iſt geſchehen, Gottlob, viel in kurzer Zeit. 

er noch lange nicht genug. Noch vielen Gemeinden 
augsburger und helvetiſcher Confeſſion, namentlich in 

zhmen und Mähren, fehlt die Schule ihres Bekenntniſſes. 
ie Kinder derſelben beſuchen katholiſche Schulen, von 
dvangeliſcher Unterweiſung zur Seligkeit iſt dort keine Rede. 


evangeliſche Gemeindeſchulen in hinreichender Zahl. Die 
172,000 Proteſtanteu böhmiſch⸗ſlaviſcher Zunge müßten, 
50 Kinder auf die Schule gerechnet, mindeſtens 570 Schulen 
—— und doch ſind kaum ein Viertel davon wirklich vor⸗ 
anden. 

Aber auch die ſchon] beſtehenden evangeliſchen Gemein⸗ 
deſchulen leiſten im Vergleich mit unſeren preußiſchen Lan⸗ 
desſchulen wenig, ſehr n Und doch ruht auf ihnen 
die Zukunft, die Hoffnung der evangeliſchen Kirche Böh⸗ 
mens und Mährens. Es fehlt den Lehrern dieſer Gemein. 


deſchulen an der nöthigen Vorbildung, um in ihren Schulen 


en rechten Grund der Erkenntniß und des Glaubens zu 
erbauen. Wie mag Einer Andern geben, was er ſelbſt 
nicht hat! Traurige Zuſtände! 7 

Eines iſt dazu vor allem Andern, Eines iſt erforderlich. 
Die Errichtung einer evangeliſchen Vorbildungsſchule für 
Lehrer böhmiſcher Sprache. Bis jetzt erhielten fie ihre 
Vorbildung auf kutholiſchen Schul⸗Anſtalten. — Die Ges 
neralſynode der Evangeliſchen Oeſterreichs hat deshalb zu 
Wien im Jahre 1864 das Bedürfniß eines böhmiſch-evan⸗ 
eliſchen Lehrerſeminars einſtimmig anerkannt und den 

unſch, daß ein ſolches gegründet werde, ausgeſprochen. 
Aber die Mittel dazu fehlen. Ein von der Synode er⸗ 
nannter Ausſchuß ſammelt Beiträge, bis jetzt ſind aber 
erſt etwa 2000 Gulden Oeſt. W. eingegangen. Um ſchneller 
zum Ziele zu kommen, gedachte daher Pert Paſtor Pro⸗ 
chäska, Prediger der reformirten Gemeinde Lyſa an ber 
Elbe (Böhmen), in Verbindung mit ſei nem in Preußen 
gebildeten und aus Preußiſch Schleſien dorthin berufenen 
Gemeindelehrer, H. Utikal, ſogleich Hand an's Werk zu 
legen. Mit Genehmigung und Hülfe der Staatsbehörde 
ſollte in Verbindung mit der Schule in Lyſa ein Zjähriger 
Präparanden⸗Curſus eingerichtet werden, ſpäter hätte ſich 
das zu errichtende Seminar angeſchloſſen. Das hohe Mir 
niſterium hat fie abſchlägig beſchievden. Nun find fie ent⸗ 
ſchloſſen privatim und mit Hülfe freiwilliger Beiträge ihren 
Plan auszuführen. 


der ihnen auch im Ausland Hülfe erwecken und die Herzen 
ihrer evangeliſchen Glaubensbrüder, namentlich in Deutſch⸗ 
land, zu werkthätigem Beiſtand willig machen werde. 
Hülfe thut alſo noth, ſchleunige Hülfe. Das laſſe ſich 
jeder Leſer evangeliſchen Namens, Glaubens und Herzens 
eſagt ſein! Neue Siege, Siege des Geiſtes ſollen durch 
Mitwirkung unſerer Waffen auf den Schlachtfeldern Böh⸗ 
mens und Mährens erkämpft werden. Unſere Waffen aber 


1 Bitte und Fürbttte und Werke des Glaubens, der 


der Liebe thätig iſt. Ja, unſer Glaube ſei der Sieg, 


der die mächtigſten Heerlager des Feindes einzunehmen 


vermag! Wer mitkämpfen will, der helfe beten und ge⸗ 
ben! Gefällige Beiträge ſende man direct an die genann- 


ten Männer in Lyſa an der Elbe. Auch der unterzeichnete 


Vorſtand des chriſtl. conſ. Lebrerbundes iſt gebeten und 
dringend erſucht worden, ſolche anzunehmen und erbietet 
ſich hierdurch in den Unterzeichneten dazu gern bereit 
Quittungen, ſo wie weitere Nachrichten über den Fortgang 
dieſes Werkes erfolgen im „Wächter für Zeit und Ewigkeit.“ 
Neuſalz a. O., Glogau, Bernſtadt i. Schl., 
den 20. September 1866. 


Der vorm Ziegenthor, hinter dem kleinen Möllngraben 
am Dunzig Strome belegene, ehemalige Kahnbauer 
Dumcke'ſche Pachthof, welcher inzwiſchen von 2 Pächtern 
eingenommen und in 2 Parzellen, von reſp. 

501,4 Qu.⸗Ruthen und 164,2 Qu.⸗Rutben Fläche 


u -T BERTLHEGARATE TAN SUR ALOE DW SEE OR RRDNGE ET TAT 1 * 


benutzt wird, ſoll in dieſen 2 Parzellen anderweitig auf = 


5% Jahre oder 


vom 1. April 1807 bis ultimo 2° 


öffentlich meiſtbietend vermiethet werden. 
Zur Entgegennahme der Gebote ſteht 


Donnerſtag, den 25. Oktober d. IJ, 


Morgens 11% Uhr, 
im Magiftrats » Sigungsfaale des hieſigen Rathhauſes ein 
Termin an, zu welchem Miether mit dem Bemerken ein- 
geladen werden, daß 
a. die auf den Höfen ſtehenden Gebäude und Bewäh⸗ 
rungen den bisherigen Miethern gehören; 
b. die Minimalmiethe 1 * pro Qu.⸗Ruthe und Jahr 
beträgt; und 
c. dieſelbe halbjährlich pränumerando entrichtet werden 


muß. 

de u Salt: e vr en, Kees dee, ere den e onete 100 
vater. Bürgerſchule. gel. Stadtſchule. Die Oekonomie⸗Deputation. 
Bekanntmachung. Bürger⸗Verein. 


40 Haufen alter Palliſaden und 

2 Haufen Spähne 
ſollen am Freitag, den 12. d. Mts., von Vor 
mittags 9 Uhr ab, im Feſtungs⸗Graben bei der Berliner- 
Thor Brücke öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verkauft werden, wozu Kaufluſtige hiermit ein⸗ 
geladen werden. 

Stettin, den 8. Oktober 1866. 


Königliche Fortifikation. 


Donnerſtag, den 11. Oktober 1866, Abends 8 Uhr: 
Verſammlung im kleinen Schützeuhausſaale. 
Tagesordnung. 
1. Die Stol- und Grabgebühren. 
2. Beſprechung eingegangener Fragen. 
Gute Dachlatten, 24 Fuß lang, 
ſtark, ſrehen Vertu Kr; 
platz Galawieſe 30. 


2% —1½ Zoll 
dem Eee 


Die kleinen Leiden und Freuden des Eheſtandes. 
Eine Alltagsgeſchichte von A. Cosmar. 
(Fortſetzung.) 

Zweiter Brief. 

Freue Dich mit mir, Julie, ich habe richtig etwas her aus⸗ 
gebracht, meinen Mar zu kuriren, aber Hitze wird es koſten, 
vielleicht wird mir unter der Kur oft das Herz bluten, aber 
um geſund zu werden, muß man Arznei ſchlucken und jede 

rznei ſchmeckt bitter: 7 1 

Neulich war ich meiner frühern Gewohnheit gemäß um 6 
nr aufgeſtanden, aber ſo leiſe, daß Mar nicht davon erwachen 
onnte. Wie gewöhnlich kam der Herr Gemahl halb 9 Uhr 
zum Vorſchein. 

„Du ſchon auf?“ rief er ganz verwundert. 

„Seit zwei und einer halben Stunde.“ 

„Ich hätte Dich für vernünftiger gehalten,“ erwiederte er 
und ſetzte ſich zu mir auf's Sopha. 
gu Mar warf unruhig feine Augen bald hier, bald dort hin, 
— mich an, dann wieder auf den Frühſtückstiſch. Endlich 

Ser: 
„Ich ſehe ja nur eine Taſſe?“ 3.5 
„Glaubſt Du etwa, daß ich dritthalb Stunden mit nüch⸗ 
mem Magen umherlaufen werde?“ 
„So — ſehr lang gedehnt — Du haſt ſchon getrunken.“ 
„Aber liebes Kind, was machſt Du — der Kaffee iſt ja 
cv nicht heiß genug.“ | 
ſchüttete ihn, ohne ein Wort zu fagen, wieder in die 


te 


ef n aber kaum hatte ich den Deckel darauf gelegt, ſo 


ax 


% der Nun wirſt Du ihn zum Kochen bringen, und dann iſt 


Kaffee nicht zu genießen.“ 
u Kaſße ieder in die Taſſe. — Meines lieben 


Ich b den Kaffee w 


bi: 


ET — 


— 


Mannes Augenbraunen zogen ſich immer mehr zuſammen. 
Als ich ihm die Taſſe reichte, ſagte er ärgerliche: „Was 
Du heute unauſmerkſam biſt, liebe Martha, Du weißt doch, 
daß ich den Kaffee ſo ſchwarz nicht liebe.“ 
„Aber mein Herzchen,“ erwiederte ich, „ich habe Dir nicht 
einen Tropfen Sahne weniger als jeden Morgen gegeben.“ 
„Dann iſt vermuthlich der beſte Theil davon ſchon abge⸗ 
ſchüttet,“ erwiederte er ſogar mit einiger Bitterkeit, aber ich 
that, als merkte ich ſie nicht. 


„Die Milchfrau hat ſie nicht längſt erſt gebracht. Ich habe 
mich heute mit Milch begnügen muſſen,“ erwiederte ich. Mar 
hatte unter unſerm Geſpraͤch wohl ſchon ſechs Stück Zucker 
in die Hand genommen, ſie von allen Seiten beſehen und 
ſie dann wieder in die Zuckerſchale gelegt. Als ich ſein 
Thun ſcheinbar nicht zu bemerken ſchien, ſagte er: „Weshalb 
ſchlägſt Du die Stücken Zucker jetzt kleiner als bisher? 
Werfe ich davon zwei Stück in meine Taſſe, fo wird der 
Kaffe nicht ſüß, und mit drei Stück wird er mir zu ſüß. 
„Mein Herzens-Mar, ich glaube, Du haſt den Schlaf noch 
in den Augen. Geſtern habe ich die Zucherſchale friſch ge 
füllt und ſeitdem weder hinzugethan noch davon genommen.“ 

Er ſchwieg, nahm eine 1 that ein Paar Züge und 
ſchleuderte ſie dann ärgerlich bis in die fernſte Ecke des 
Zimmers. 

„Verwünſchte Betrügerei!“ rief er, „Alles wird jetzt ſchlech— 
ter! das machen die dummen Neuerungen, ich hätte bei mei⸗ 
nen alten Cigarren bleiben ſollen.“ 

„Du haſt wohl ſchlecht geſchlafen, lieber Mar?“ 

„Wie ſo?“ 

„Du ſcheinſt übeler Laune zu ſein.“ 

„Einbildung. Einen Schlaf wie Du habe ich freilich nicht. 
Da iſt es keine Kunſt, um ſechs Uhr aufzuſtehen.“ 

„Wenn Du's nur einmal verſuchen wollteſt, wie in den 


Morgenſtunden Alles ſchneller von der Hand geht.“ 

„Du haſt doch nicht die Abſicht, jeden Morgen um ſechs 
Uhr aufzuſtehen?“ Ein wahres Entſetzen ſprach bei dieſer 
Frage aus ſeinen Zügen. 

„Ich kehre nur zu meinen alten Gewohnheiten zurück,“ 
entgegnete ich leicht hin, „ich darf nicht davon abgehen, wenn 
ich geſund bleiben will, und da eine geſunde Fran der größte 
Segen für einen Mann iſt, fo halte ich es für meine Pflicht, 
Dir dieſe wohl zu erhalten.“ a 

Er brummte einige unverſtändliche Worte in den Bart, 
von denen ich nur verſtand, Doctor „fragen.“ 

„Lieber Mar,“ ſagte ich nach einer kleinen Pauſe, „Du 
wirſt wieder zu ſpät in's Miniſterium kommen.“ 

Er ſprang mit einem wüthenden Geſicht vom Sopha auf 
und rief: „Iſt das ein Hundeleben! Wie ein Laſtthier muß 
man arbeiten bis in die ſinkende Nacht, und bei aller Quä⸗ 
555 hat man nicht ſo viel Zeit, in Ruhe ſeinen Kaffee zu 
trinken.“ 

Ich reichte ihm ſchweigend ſeine Cravatte, ſein Taſchentuch, 
ſeine Cigarrentaſche, zuletzt ſeine Handſchuhe. Mit den Hand⸗ 
ſchuhen zugleich zog er mich in ſeine Arme, indem er ſagte: 
„Wäre ich Dir nur nicht gar ſo gut, aus lauter Liebe zu 
Dir habe ich mich heute Morgen ſo flegelhaft betragen,“ damit 
küßte er mich und eilte davon. Sind die Männer ein kurio⸗ 
ſes Geſchlecht! Da ſchwatzt und ſchwatzt man von Frauen⸗ 
capricen — ich muß doch einmal meinen Mar ausforſchen, 
ob er vor unſerer Bekanntſchaft ſchon viel mit andern Frauen 
verkehrt hat. Aber all ſeine Zärtlichkeit hilft ihm doch nichts. 
Von ſeinem einzigen, aber ſehr, ſehr häßlichen Fehler muß 
er curirt werden, es geſchieht zu ſeinem eignen Beſten. 


(Fortſetzung folgt.) 
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re 


Allerneueste grosse 


Capitalien-Vertheilung 
1 Million 969,500 Mark, 


bei welcher nur Gewinne gezogen werden, 
garantirt von der Regierung der 


freien Stadt Hamburg. 
1 ganzes Staats-Original-Loos kostet 2 . Pr. C. 
2 balbe - kosten 2 
4 Viertel- - 28 •u3 
8 Achtel- - 


R 5 2 8 
Bei Entnahme von 11 Loosen sind 
nur 10 zu bezahlen. 
Unter 16,200 Gewinnen befinden sich Haupt- 
treffer von Mark 200,000 — 100,000 — 
50,000 — 30,000 — 15,000 — 12,000 
— 7mal 10,000 — i mal 8000 — 1 mal 
6000 — 3 mal 5000 — 3 mal 4000 
16 mal 3000 — 40mal 2000 — 6mal 1500 
— 6mal 1200 — 66mal 1000 — 66mal 500 
— 6mal 300 — 106mal 200 — 7400mal 92 
Mark etc. etc. 
Beginn der Ziehung am 


19%. October d. J. 
Unter meiner in weitester Ferne bekann- 
ten und allgemein beliebten Ge- 
schäftsdevise: 


„Gottes Segen bei Cohn!“ 


habe ich bereits eim und zwanzigmal 
das grosse Loos und jüngst am 15. 
August schon wieder den allergröss- 
tem Hauptgewinm ausbezahlt. 

8 Das anhaltende Mück meines Geschäf- 
‘a tes zeigt sich also bei jeder Gewinnziehung! 
| Mr. Auswärtige Aufträge mit Rimessen in 
allen Sorten Papiergeld oder Freimar- 
ken oder gegen Postvorsehuss führe 
ich seldst nach den entferntesten Gegenden 
prompt und verschwiegen aus und sende 
14 amtliche Ziehungslisten und Ge- 
* winngelder sofort nach der Entscheidung zu. 


4 Laz. Sams. Cohn, 


bl Banquier in Hamburg. 


fl 200,000 im glücklichen Falle! 


ie weitere Gewinne von fl. 100,000, fl. 40,000, 25,000, 
20,000, 15,000, 12,000, 10,000 ꝛc. ſind zu gewinnen in 
der nächſten 151. Frankfurter Stadt⸗Lotterie. 

Jedes Loos, welches in den erſten 5 Klaſſen erſcheint, 
bekommt außer dem Gewinn auch noch ein Freiloos zur 
nächſten Ziehung und iſt das Gewinnverhältulß bei dieſer 


geſtellt, daß dieſelbe mit Recht als höchſt vortheilhaft und 
gewinureich empfohlen werden kaun. 

Die Ziel Se e findet am 12. und 13, De⸗ 
zember jtatt und verſendet hierzu unterzeichnetes Handlungs⸗ 
baus gegen Nachnahme oder Einſendung des Betrags 
ganze Originalloſe a % 3. 13, halbe a 1. 22, 
iertel a pr 26 und Achtel a n 13. Pläne und Lifte 


gratis. f 
Anton Taufenbach 
in Frankfurt a. M. 

F. S. Da vorausſichtlich der Abſatz der Looſe 
diesmal ſehr ſtark ſein dürfte, ſo bitte 
ich, um alle Aufträge nach Wunſch aus⸗ 
führen zu können, mir dieſelben ſobald 
als möglich zugehen zu laſſen. 


Deutsche, französische, englische 
Leihbibliothek. 


Lesezirkel nit Prämie. 


Bedingungen gratis. 


Leon Saunier’s 


Buchhandlung. 
Paul Saunier. 


Mönchenstrasse 12, am Rossmarkt. 


In ſechſter Auflage erſchien ſoeben: 


| Bolfs: Arzneimittel undeinfache, nicht 
= pharmaceutifhe Heilmittel gegen Krank- 
ö . beiten des Menſchen von Dr. Joh. Fr. 
Oslander, weil. Prof. der Mediein in Göttingen, 
ürſtkich Waldeck'ſcher Hofrath ꝛc. 2c. 360 Octapſeiten. 
roß., eleg. und correct. Druck. Im Ganzen 
2795 verfchiedene Heilmittel und viele 
diätetifche Vorſchriften ſyſtematiſch ge: 
ordnet und mit einem Negiiter verſehen. 
Preis nur 20 Gr, eleg. geb. 25 He 
Die fünfte (5000 Exemplare starke) 
ee wurde binnen 3 Monaten ver- 


Verlag von Carl Meyer in Hannover. 


Ein Gut von 506 Morgen Areal, guter Roggerboden, 
im Belgardtſchen Kre ſe bei Bahnhof Groß ⸗Rambin bei 
Schievelbein, ſoll fofort en 1. April 1867 verpachtet 
oder verkauft werden. Liebhaber erfahren Auskunft in der 
Expedition dieſes Blattes. 

Vorbereitungs⸗Curſe zum 


FERN. PEN. rn 
Cocos⸗Decken u. Läufer 


1 billigſt j 
die Cocos⸗Nuſt⸗Decken⸗Fabrik 
und Weberei von 


David Levy, 


Pladrinſtraße 3 b. 
NB. Das Belegen 5 


Kauen Zimmer wird nach 
gegebenem Grundriß billigt ausgeführt. 


Lotterie Überhaupt ſo günſtig für das ſpielende Publikum 


Eltern und Vormünder, welche Knaben in Schule und Pension zu bringen oder damit 
wechseln zu lassen beabsichtigen, werden auf das seit 160 Jahren bestehende Lehr- und 
Erziehungs-Imstitut Ostrowo bei Filehme a. d. Ostb. aufmerksam gemacht, 
welches vom Cultus-Ministerium zum Paedagogium erhoben und mit dem Rechte betraut ist, 
gültige Zeugnisse zum einjährigen Freiwilligendienst auszustellen. Diese Anst: It liegt auf 
dem Lande (ein grosser Vorzug vor andern Schulen!), hat 17 Lehrer und eirca 150 Zöglinge; 
sie nimmt Knaben bereits vom 7. Lebensjahre auf, überwacht sie auch ausserhalb der Schul- 
zeit in ihren Arbeiten, wie in ihrem ganzen Verhalten und fördert sie bis Prima eines Gym- 
nasii wie einer Realschule I. Ordn.; sie erzieht ihre Zöglinge in Gottesfurcht, Gehorsam, Zucht 
und Sitten, behütet sie vor allen Gefahren des Leibes und der Seele. Pension pro Jahr 200 Thlr. 
Prospecte gratis. 


Dr. Beheim-Schwarzbach, Director. 


Im Anschluss an das Paedagogium Ostrowo ist neuerdings auch eine Militair-Bildungs- 
Anstalt für solche eröffnet, welche im Genusse aller Vortheile des stillen zurückgezogenen Lebens 
innerhalb möglichst kurzer Zeit, durch Privatissima in kleinen Zirkeln zum Fühnriche- 
Examen ausgebildet werden sollen. — Pension und Unterriellt pro Quartal 100 Thlr. — 
Prospecte gratis. 


Meine Herbſt⸗ und Winterfendungen 
Paletot⸗, Rock, Hoſen⸗ und Weſtenſtoffen 


find jetzt ſämmtlich eingetroffen, und empfehle ich ſolche in Verbindung mit meiner 


Schneiderei, 


welche unter Leitung eines tüchtigen Werkführers allen Anforderungen der Mode zu genügen im Stande iſt, meiner 


geehrten Kunden. manuel Lisser. 


Zu Hochzeits- und Gelegenheits⸗Geſchenken 


empfehle ich mein (getrennt von meinem Gold⸗ und Silberwaaren⸗ 
Geſehäft) reich aſſortirtes Lager von 


Alfenide⸗ und Neuſilberwaaren. 
W. Ambach, oberhalb der Schuhſtraße. 


Feinſte ſüße Sahnen⸗ 


Stücken⸗Butter 


empfiehlt von täglich friſchen Sendungen 


Wilhelm Boetzel, 
Lindenſtraße 7. 


Vorzügliches Bairiſch Bier, 


24 Flaſchen für 1 %%; 


Die Anwendung der 
Heilnahrungsmittel 


in den k. preußiſchen und k. k. öſterreichiſchen Lazarethen 
und anderen Heilanſtalten, wie auch in ärztlicher Privat- 
praxis bei Bruſtkrankheiten, Affektionen der Athmungs⸗ 
und Ernährungsorgane und bei allgemeiner Körperſchwäche. 
Die für Kranke mit ſo guten Erfolgen verſuchte Ein⸗ 
führung der Johann Hoff'ſchen Malzfabrikate in Lazarethen 
und ſouſtigen Heilanſtalten als Heilnahrungsmittel bei 


ſowie 


verſchiedenen Krankheiten, namentlich des Hoffiſchen Malz Nichtenber er j 
. kt Geſundheitsbieres und der Hol' FFP 
Walz » Oeſundbeits⸗Ehefolade, der iht ee“ Dresdener Waldſchlößchen und 


Vehikel des Kraftbruſtmalzes, die wegen ihres angenehmen 
Geſchmackes und ihrer außerordentlichen Nahrhaftigkeit jo 
beliebt worden iſt, veranlaßt uns heute, nachdem die jetzige 
Preſſe ſich faſt übereinſtimmend höchſt günſtig über die 
Heilwirkung dieſer Weltartikel ausgeſprochen, zur Conſoli⸗ 
dirung der öffentlichen Anerkennungen auf Grund ärzt⸗ 
licher Urtheile, nachſtehenden Auszug aus einer medizini⸗ 
ſchen Wochenſchrift wiederzugeben, welcher die Unterfchrift 
des k. k. Gubernialraths und Protomedikus Dr. G. M 
Sporer zu Abbazia bei Fiume trägt. „Ich wendete,“ 
ſo ſchreibt er, „dieſes Mittel bei meinen Kranken an. Ein 
35 Jahr alter Mann, im Beginn der Lungenſchwindſucht 
mit Blute uſten, Eiterauswurf, war fo geſchwächt und ab⸗ 
gezehrt, daß man ſein baldiges Ende beſorgte. Nachdem 
ich die heftigen Congeſtionen zu den Lungen und die nächt⸗ 
lichen Schweiße gehoben hatte, ſchritt ich zur Verabreichung 
von Hoff'ſchem Malzextrakt und die günſtige Wen⸗ 
dung der Krankheit wurde bald bemerkbar, die Kräfte 
hoben ſich, Bruftbeklemmung, Eiterauswurſ, Schweiß und 
es hörten auf.“ Die nunmehrige Hoff'ſche Malz⸗ 
eſundheits⸗Chokolade war gleichzeitig mit dem 
Hoff'ſchen Malz⸗Extrakt angewandt worden, und machte 
ibre ſanitätiſche Kraft ebenfalls geltend, „indem der Kranke 
jetzt als Reconvalescent anzusehen iſt.“ Die Hoff'ſchen 
Malz» Gefuntheitsfabrifate zeigten unter Bebandlung des 
erwähnten Arztes noch bei verſchiedenen ähnlich Kranken 
gleiche glückliche Erfolge. Der Herr Doktor und Rath 
fügt zuletzt hiuzu: „Die ſichere Beſſerung und Erleichte⸗ 
rung dieſer Kranken iſt ein reichlicher Gewinn, welche 
Rückſicht mich beſtimmte, meine Beobachtungen zu ver⸗ 
offentlichen.“ Dr. Georg Matthias Sporer, k. k. 
Gubernial⸗Rath und Protomedikus in Abbazia dei ger 
Von dem weltberühmten patentirten und von Kaiſern 
und Königen anerkannten Johann Hoff'ſchen Malz⸗ 
fabrifaten: Malzextrakt⸗Weſundheitsbier, Malz⸗ 
Geſundheits⸗Chokolade, Malz: Gefundheits: 
Chokoladen⸗Pulver, Bruſtmalz⸗Zucker, Bruft: 
malzbonbous ꝛc., halte ich ftets Lager. 


Mattheus & Stein, Krautmarkt 11. 
Französische 
Gürtelschlösser & Kniebänder, 


das Neueſte, was es darin giebt, empfing und empfiehlt 
als ſchöu und preis würdig 5 ne 


C. L. Purrucker's ®ittwe, 


Schulzen- und Reifſchlägerſtraßen Ecke. 


Pyritzer Malzbier 


empfiehlt 
Wilhelm Boetzel, 
Lindenſtraße 7. 


Dopp. raffin. Rüboel, 


ſowie beſtes waſſerhelles Petroleum, 
offerirt zu äußerſten Preiſen 
Wilhelm Boetzel, 
Lindenſtraße 7. 


½ Lotterie-Loos ift zu verkaufen Fiſcherſtr. 4/5, 1 Tr. 
Dr. Pattiſon's Gichtwatte lindert ſofort und 


heilt ſchnell 
| Gicht, 


Rheumatismen 
aller Art, als Geſichts⸗, Bruſt⸗, 
Kopf-, Hand⸗ und Kniegicht, 
ſchmerz ꝛc. ꝛc. 


9 
Hals- und Zahnſchmerzen, 
Magen- und Unterleibs⸗ 
J Paketen zu 8 Gr und zu 5 Hr bei 
A. G. Glantz, gr. Oderſtraße 29. 


Strickwolle, 
engliſches und deutſches Fabrikat, 
Tricot⸗Geſundheits⸗Jacken, 

Beinkleider u. Strümpfe 
in Wolle, Vigogne und Seide, 


welche in der Wäfche weder einlaufen, noch hart 
werden, 


gewebte und geſtrickte Strümpfe, 

Damen⸗Weſten, Seelenwärmer, 

Pelerinen, Hauben, Fanchons ꝛc. 
empfiehlt ſehr preiswerth 


Hermann Peters, 
Breiteſtraße 6. 


Pr. weisse trockene Schlemmkreide 
offerire zu 10 Hr pro Ctr. WWII. Helm, Stettin, 


Magdeburger Sauerkohl 


und 


Teltower Dauer⸗ 


Rübchen empfehlen 
Francke & Laloi. 
Preußiſche Lotterie-Looſe, pro Viertel 15 , 
im Original, 
verkauft zur 4. Kaffe Kaufmann E. J. Lands 
berger in Poſen, Schuhmacherſtraße. 


Frischen geräucherten Lachs, 


rheiniſche Kaftanien und Teltower Rüben empfeblen 
Francke & Laioi. 
in Wolle und Baumwo e, 


Stepprock⸗Watten letztere von 15 Ar an, fo 


„wie Tafelwatten in grau u. weiß empfiehlt zu den billigſten 
Prei. die Wattenfabrik ven J. eln. Zielke, Fubeft. 26. 


An English lady, who is know 
desires to devote a few hours d 
sons in the Englisch language, 

For further particulars enquire Artilleriestrasse 2. 


n to Dr. Gesenius, 
aily to giving les- 


— u ORG 


Botenpoſt na 


Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 40 
Kariolpoſt von Züllchow und Grabow 7 15 fr. 

Botenpoft von Neu⸗Torney 545 fr., 1155 Um. u. 545 Ab. 
Botenpoſt von 
Botenpoſt von 
Botenpoſt von Grun . 
Perſoneupoſt von Pölitz 10 Bm. 


Jithern 


mit 30 Saiten und Schulen zum Selberlernen, das Im, 
ſtrument a 9% 6, 8, 13. — Poſtnachnahme. 
Xaver Thumhart, Inſtrum.⸗Fabr. in München. 


Rath in allen Verhältniſſen des bürgerlichen, ge⸗ 
richtlichen und geſchäftlichen Verkehrs wird umſonſt er⸗ 
theilt, ſchriftliche Arbeiten aller Art, als: Eingaben, 
Klagen, Widerſprüche, Kla ebeautwortungen; Reſtitutions⸗„ 
Rekurs⸗, Gnaden⸗ und Vingeſache Appellations⸗Anmel⸗ 

dungen und Rechtfertigungen, Militair⸗, Steuer- und An⸗ 
zugsgeld⸗Reklamationen, Denunziatiouen, Briefe, Schrift⸗ 
und Noten. Kopialien ꝛc. werden billig u. ſanber gefertigt 


im Volks⸗Anwalts⸗Bureau, 
54 am Paradeplatz, Kaſematte Nr. 54. 


Eine Frau wünſcht ein Kind in Pflege zu nehmen. 
Baumſtraß Nr. 5, 1 Treppe nach hinten. 


Mäntel werden ſauber und billig umgearbeitet Baum 
ſtraße Nr. 5, 1 Treppe, nach hinten. 


23000 Thlr. 


werden auf ein neugebautes Haus ſofort oder zum 1. No⸗ 
vember geſucht Pladrinſtraße Nr. 16. 
J. Raddatz. 


L. C. W. Röhter's Atelier, 


Albrechtſtraße Nr. 1, 
iſt täglich von 8 Uhr Morgens bis 5 Uhr Nachmittags 
zu jeder photographiſchen Arbeit geöffnet. 


. BERE TIER TIEDERE GE TRER 
Geſchäfts⸗Verlegung. 
Vom 1. Oktober d. J. ab befindet ſich unfer 

Geſchäſts Lokal 


Akiſſchlägerſtraße Nr. 20 
(Ecke der Schulzenſtraße). 


Mattison & Brandt, 


Fabrik für Gas- und Waſſeranlagen. 
Wäſche an ug geſtickt 


Roſengarten Nr. 32, im Hinterhaufe 1 Treppe hoch. 

Für eine Feuer- und Lebensverſich rung 
werden tüchtige Agenten gegen 10 % Pro- 
viſion und Police-Gebühr gefucht. Adreſſen 
beliebe man unter B. 1. in der Expedition 
dieſes Blattes niederzulegen. 

0,000 M 
it e en, ungen 


liches Grundſtück, ausgelieben werden. 
Näheres bei Fr. Wittstock in Paſewalk. 


Stadt⸗Theater in Stettin. 


Donnerſtag, den 11. Oktober 1866. 
(Im Abonnement.) 
Zum 2. Male: 


Graupen müller. 
Poſſe mit Geſang in 3 Akten von Salingré. Muſik 
von Baſſenberger. N 


Abgang und Ankunſt 


Eiſenbahnen und Poſten 
in Stettin. 
Bahnzüge: 


Abgang: 
nach Berlin I. Pe De II. Zug 1245 Nm., Kourierzug 
Zug 


in Polizei- und Unterſuchungs⸗Sachen, ſowie 


354 Nm., Ii Nm. 

nach Köslin und Kolberg I. Zug 750 fr., Kourierzug nach 
Stargard, von da Eilzug nach Köslin 11 * Bm, 
. Kan DR Nm. 

na reuz I. Zug (in Altbamm Bhf. Anſchluß nach Pyritz 
Naugard 101 Bm, nach Kreuz und Köslin⸗Kolberg 
II. Zug (in Altdamm Bhf. Auſchluß nach Gollnow) 517 Nm. 

nach Paſewalk (Stralſund und Prenzlau) I. Zug 7° Bm, 
1 10 % Bm, gemiſchter Zug 13° Nm., III. Zug 

m. 

nach Stargard 730 Bm, 10 Bm, Eilzug 11% Pm. 
517 Mm., Gem. Zug 10% Nm. (in Altbamm E Au 
ſchluß nach Ppriß, Bahn, Swinemünde, Camn. und 
Treptow a. R.). 

Ankunft: 

von Berlin I. Zug 97 Bm., Kourierzug 11 2 Bur., II. Zug 
450 Nm., III. Zug 1028 Nm. 

von Paſewalk Gem. Zug 84 Bm., II. Zug von Paſewalf 
(Stralſund) 95 Um. Eilzug 4 7 Nui. III. Zug 7 Nm. 

von Kreuz und Köslin-Kolberg I. Zug 115% Bm., II. Zug 
617 Nm., Eilzug von Köslin (Kourierzug von Stargard 
3% Nm., II. Zug von Köslin-⸗Kolberg 9 20 Pm. 

von Stargard Lokalzug 65 fr. 


Poſten: 


Abgang. 

3 4 fr. 
rünhof 445 fr. und 1120 Bm. 
Grabow und Zullchow 6 fr. 
Fin nach Neu⸗Torney 550 fr., 12 Mitt., 580 Pm. 
Botenpoſt nach Grabow n. Züllchow 1145 Bm. u. 630 Nm. 
Botenpoſt nach Pommerensdorf 1155 Vm. u. 555 Nm. 
rünhof 545 Nm. 
Perſonenpoſt nach Politz 545 Nm. 
Ankunft: 

Kariolpoſt von Grünhof 5 d fr. u. 11 Bm. 
fr. 


Kariolpoſt na 
Sarloipoh na 
Kariolpoſt na 


Zullchow u. Grabow 113% Bm. u. 77 m. 
— 11 Bm. u. 56% m, 
of 520 Nm 


